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(es 1mM Jahrhunder.' für dıe cNrıstlıiıche und kırchliche Ex1istenz als „notwendig“
behauptet und geforde werden, Je1ıben leider unerwähnt. Dieses Versäumnıs 1st
für einen thematısch konturenreich gezeichneten Tagungsband ZU eılıgen
Ge1list irgendwıe nıcht verständlıch, zählen doch charısmatısche und pfingstliche
Konfessionen numerısch mıt vielen Miıllıonen bekennender Chrıisten weltweiıt
quası den ‚„Groß-Kırchen"“, selbst WEn deren geschriebene Theologie ftmals
noch defizıtär erscheıinen Mag Es ist eben nıcht 11UT eıne „Geistvergessenheıit“

Neuer) oder ıne postmoderne „Zuwendung ZUT transzendenten ber- und
Innenwelt“‘ Beyerhaus) ın der Gegenwart eklagen, sondern zugle1c auch
eıne ernsthafte, mıtunter eine schwärmerische und SUOSal geistliıch ungesunde
Geı1istes-Euphorıe wahrzunehmen, dıie spektakuläre E  rungen als Erkennungs-
zeichen iıhres Verständnisses der „Geistesgegenwart‘“ auf die erfahrungstheologı1-
schen Fahnen geschrieben hat, ohne e1 christologische oder soter10logısche
Aspekte VON vornehereın 1gnorlieren. Dazu hätte wenl1gstens eın konstruktiv
diakrıtischer Beıtrag den Sammelband bereichern mMussen

Damıt schhıehe ich cdıe Buchbesprechung dieser umfangreichen und substantı-
ell ertragreichen Tagungsbände ab DIe Herausgeber sınd beglückwünschen,
dass sS1e wıeder hochkarätıge Theologen, Phılosophen und andere Forscher ZUT

Miıtarbeit motivieren konnten. es In em llegen ZzWwel lohnenswerte I hemen-
anı VOT, dıe hıer und da punktuell Z Weıterstudium motivlıeren, und auch
Lücken in der Allgemeinbildung schlıeßen vermögen.

Bert. 10 d Schwarz

Matthıas Haudel Die Selbsterschließung des dreieinigen (rottes. Grundlage e1-
nNes ökumenischen (Jottes- und Kirchenverständnitsses,.Offenbarungs-,

110, Göttingen: VE&R, 2006, SCH.; 640 S 75,95

Dıe bewusst Öökumeniısch ausgerichtete Untersuchung des Systematıkers der Unit-
versıtät ünster, Matthıas Haudel, ZUT „Selbsterschließung des dreiein1ıgen (jot-
tes  c. ordert heraus. Diese Studıe ist 2004 als Habilitationsschrift angeNOMMCN
und 2006 publızıert worden. Beachtenswert ist, dass S10 bereıts 2005 VON der ka-
tholıschen der Universıität Regensburg den „Iheologıe- und Okumene-
Preıis“ verhehen amTzuletzt auch deswegen quası Aaus interkonfess10-
nellem Interesse soll dıe Untersuchung jetzt auch noch der 1n nıcht geringem
aße „ZaMNzZ anderen‘“ ökumeniıischen Leserscha des Jahrbuches für Evangelika-
le Theologie vorgestellt werden.

EKs ist wohl kaum bestreıten, dass die gegenwärtige Christenheit eine dra-
matısche „Verkümmerung der Trinıtätslehre“ 1ın ihren eigenen Reıhen a-
SCH hat Wenn dann eine Forschungsarbeıt sıch dieser offensichtlichen
Problemanzeige 1m Bereich zentral-christliıcher Themen IntenS1V wıdmet. macht
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das c  Örg. Die Un_tersuchuhg elstet damıt eiınen wertvollen Beıtrag ZUL Be-
ung des chrıistliıchen Evangelıums VOT dem Absturz in dıe rel1g1ÖöS-
theistische Belıebigkeıt. Was daher auch iImmer Eınzelergebnissen der e1!

Tage geförde: wiırd, dıe oof. umstriıtten oder zumındest dıskutabel se1n kön-
NCIH, Jleine diese wichtige Beobachtung 1st bereıts ausdrücklıich lobenswert.

Haudel wıll ausdrücklıich „qen /usammenhang VoO Irımitätslehre, Offenba-
rungsverständnıs und Kırchenverständnıis 1mM 1C auf e gesamte Kıirchenge-
schıichte und alle oroßen Konfessionen untersuchen‘“ (9) eıne monumental
anmutende Aufgabenstellung und Zielsetzung. Und doch hat IDan dıie Lektüre
des 640-Seiten erkes hınter sıch ist 65 Haudel über weıte trecken WITKI1IC
gelungen, diese Aufgabe kenntnisreich VYCIII'I auch substantıell ziemlıch
spruchsvoll lösen.

Lesenswert Ssınd gleich Begınn dıe „Einleitung‘‘ (1 1—-27) und das Kapıtel,
das in vier Unterabschnitten dıe systematıisch-theologische und Öökumenisch-
theologiegeschichtlich relevante Problemstellung andeutet und beschreıbt Der
Autor beabsıchtigt mıt selner Untersuchung nachzuweılsen, dass trınıtätstheologi1-
sche und ekklesiologische Prioritäten In eıner Wechselwirkung entsprechend
konfessioneller Unterschiede und theologischer Dıvergenzen stünden und eIn
sachgerechter ökumenıischer Dıalog konsequenter Weıise letztlıch Ur FEın-
sıcht In diese /usammenhänge gelıngen könne (9) „Deshalb‘‘, der Verfasser,
„Jeıtet dıe Studıe Adus der In ost-westkirchlicher Okumene entstandenen SC
meilınsamen altkırchlichen rundlage, der neunızänıschen Theologıie, NECUC e-
renzlerungen und Verhältniısbestimmungen ab, dıe len Konfessionen eınen
Rahmen für offenbarungs- und trinıtätstheologische nnäherungen eröffnen“ (9)
Eın konstruktiver Ansatz, der WI1IEe dıe Studıe gul ze1ıgt tatsächlıc überkonfes-
sıonelle Gespräche eröffnet und fördern VELINAS.

Ertragreich und präzıse werden In Kapıtel 188 dıe heilsökonomiıschen Parame-
ter der Irmitätslehre in der en Kırche bıs ZU Konzıl des Jahres 3581 entfaltet
und dıskutiert, Parameter, cdıie laut Haudel als rundlage Öökumenıischer Verhält-
nısbestimmungen gelten 82-153) el sieht f letztlich das altkırchliche Irıinı-
tätsdogma nıcht als einen VO ursprünglıchen i1stlıchen Offenbarungsgesche-
hen der bıblıschen Zeugnisse entfernten remdkörper

Im 11il Kapıtel wırd dıie trinıtätstheologische Neubesinnung 1mM 19 und
Jahrhundert aufgeze1gt, wobel VON dort abgeleıtet problemorientiert ein1ge

wegwelsende ekklesiologischen Implıkationen SCZOSCH werden. Bevor jedoch
das Kapıtel diese Aspekte beleuchtet, wırd zunächst einmal dıe Weıterentwıick-
Jung der Irınıitätslehre 1m Osten WI1IEe 1m Westen VOoNn der enT über Au-
gustın bıs ZUT Scholastık ausgewertetl e1 wırd C auf dıe unıta-
risch gefärbte scholastısch-ontologische Siıchtweilise krıtisch hıngewlesen
(154-173). Diesem dogmengeschichtlıch interessanten urchgang olg SacCAlıc.
einleuchtend .„Luthers Rückeriff auf che bıblısch-öSkonomische Trmitätslehre der
en Kırche In selner reformatorischen und Öökumeniısche Relevanz‘““ 4-1
die dıie (teilweise scholastische Engführung überwınden ermöglıchte
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ach cdheser überdimens1ıonilerten ausführlichen Eınleitung 01g schheblıc
WIC der Kapıtelüberschrıift angedeutet dıe Neubesinnung auf dıe Irmitätslieh-

19 und Jahrhundert, als CI Art Bestandsaufnahme der eolog1-
schen Bemühungen LA UÜberwindung natürlıch-theistischen (jottesver-
ständnısses‘“ 193—240)

DIie Kapıtel und beschreiben daraufhın sinnvoll anknüpfend er-
schıedlıiche „‚heilsökonomiısch NEU:  1eTT Neubegründung[en der I rınıtäts-
lehre  C6 bzw ihre Fortschritte untersucht be1l Rahner Jüngel Moltmann
und Dımuitru Stanıloae (  1—33 efolgt VOIN „ekklesi0logıschen Konsequenzen

trinıtätstheologischeir|] Defizıte DZzw Einseitigkeıiten) konfess1ionsüber-
greifen untersucht be1l KRatzınger (katholısch) /1izılouae (orthodox),

olf (protestantısch) wobe!l krıtisch anzufragen 1ST ob Mıroslav
olf (baptıistisch freikırchlich Moltmann-,,Schüler‘"(?) sıehe dieser
1 WITKI1C als Repräsentant für das Protestantische DZW das typisch Te1-
kaırchliche CiHE gute Wahl

Im abschlıeßenden V{ Kapıtel bletet Haudel über 150 LO
sungsansatz‘“ den erarbeıteten theologischen Gedankengängen und prinzıplel-
len Problemanze1igen 3-—06' Br sıeht wesentlıchen Beıtrag SCINCI

Studıe darın dass zunächst eıiınmal „„dıe Interdependenz Von offenbarungstheolo-
gischen, frinitätstheologischen und ekklesiologischen Prämıissen und Defiziten

wahrzunehmen SC]ıhrer Bedeutung für das (jottes- und Kıirchenverständnis
4-—6 I IIies kann durchaus uneingeschränkt als gelungenes Fazıt der Studıie
bestätigt werden

DIe ökumeniısche Breıte der Untersuchung 1ST WIC gesehen beachtliıch le1-
det dann aber teilweılse auch dem wWweI1ıt verbreıiteten theologıschen Astıgmatis-
INUS freikirchliche Theologıe und Kirchen übersehen Denn dıe Untersuchung

den Ihesen be1 Volf Aaus „‚Treikırchlich baptıstischer” S erscheınt
nıcht WITKI1C reprasentaliVv eher dann schon dıe VON olf selbst krıtisch abge-
ehnten ‚freikırchlıchen Kre1ise“ dıe aber nıcht näher erläutert werden) dıe für
dıe Dıskussıion mıl den Thesen der so  en „Groß Kırchen“ hätten noch
besser verdeutlıchen können WaTUulll den „freikırchlıchen Kreıisen aufgrund
ihrer „indıviıdualıstischeln| Auffassung der Glaubensvermittlung und des
Heıls „der (Gedanke der Entsprechung der Kırche ZUT 1T1N1CAal weitgehend
TEeM! geblıieben“” 1ST 411 Anm 318) DIie Untersuchungsergebnisse Haudels
dıenen jedoch en Konfessionen ZUT theologıschen Orıentierung, insbesondere
be1l der jeweıls CISCHNCH Reflexion der beschrıiebenen offenbarungstheologischen,.
trinıtätstheologischen und ekklesiologischen Dıfferenzierungen

Insbesondere überzeugen Haudels herausfordernde
theologısche Urteıule, dıe CI jeweıls sachgerecht begründet WIC beispielsweıse
„Zugleic enthalten die Ergebnisse der Untersuchung, Anm ezen-
senten| cdıe Mahnung, den trinıtarıschen Gottesbegrıif| nıcht pauscha. und
selbstverständlıch als konforme Einheıitsbasıs vorauszusetzen, da vielfältig dıver-
gıerende trinıtätstheologische Priorıtätensetzungen mıiıt analogen kkles1i10-
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logıschen Konsequenzen exIistieren““ (586; hnlıch 597/f, dort auch gul referlerte
Gesichtspunkte ZAU Verhältnıis Kıiırche-Israel Ö.) der auch erufung
auf Moltmann oder chmıiıdt verbieten sıch für Haudel „Friniıtäts-
theologische Reduktionen bzw. Einselitigkeiten ebenso WIe Minimalıisierungen‘,
e1l diese sıch „auch für den auf alle Relıg1onen zielenden interreligiösen Dialog
als weni1g hilfreich‘‘ erwelsen. Und welıter‘: ‚„‚Das en Genannte, das sıch verble-
tet| erg1bt sıch zunächst schon dus ogrundsätzlıch hermeneutischen rwägungen
1es O1g e1in /ıtat VON Moltmann, Anm Rezensenten]: ‚Es dient dem Dıialog
mıt den anderen Relig1onen nıcht, WENN Christen das besondere Chrıistliıche rela-
{1vlieren und Zugunsien eInes allgemeınen Pluralısmus preisgeben. Wer sollte
einem Dıialog mıt chrıstliıchen Theologen interessiert se1N, dıe das Christliche
nıcht mehr eindeutig vertreten wollen‘?*‘*‘ Deshalb betont Haudel INn dıiıesem
Zusammenhang ( „„Weıl sıch dıe chrıstlıche Identität auftf dıe trinıtarısche
Selbsterschließung Gottes gründet, 1eg für dıe chrıistlichen Kırchen In einer
SECINESSCNCNH Trmtätsliehre und iıhren Implikationen dıe Maßgabe für den interre-
lıg1ösen Dıalog”

Solche und ahnnilıche Schlussfolgerungen überzeugen und machen auch da-
IN Haudels Untersuchung erfreulich studıerenswert, selbst CIın e nach WI1IEe
VOL gültıgen prımär kırchentrennenden soter10ologıischen Gesichtspunkte (Recht-
fertigung, Glaube und erke, na und rlösung USW.) Urc che Konzentratıi-

der Studıie auftf Irımität, Offenbarung und Ekklesiologie nıcht WITrKlıc über-
wunden werden konnten. Denn LUr eın e1ıspie. DNECNNECN auch ZUT e1t
der Reformatoren bekannt, dass dıie römische Kırche dıe Dreiemigkeıit als für
den Glauben konstitutiv und als unaufgebbar rechtgläubıg ansah. Irotzdem WUlI-
de dıe Kırche Ooms als „unwahre‘“ Kırche dısqualifiziert, in der Argumentation
basıerend auf den theologıschen Leıtlinien der particula exclusiva bzw auft SOTe-
riologisch und epıstemologisch, bıblısch-theologisch gegründeten Unterschıieden,
die das Zentrum römıiısch-katholischer Theologıe als CM ‚‚anderes‘ und damıt als
en „‚Talsches Evangelıum“ betrachteten, einem eıl. das dıe auch damals be-
reits „gemeinsame Auffassung“ der Trıinıtätslehre nıcht überwıiınden vermoch-
t C noch heute überwınden vVELMAS. Dıie rage nach der „„Wahrheı1 1im chrıst-
lıch-ÖSkumenischen Dıalog kann daher prinzıpiell nıcht der Soteri0ologıie oder

der Anthropologie vorbe1 gelıngen, W.as Haudel Z W. insgesamt auch weıß
und erkennt, aber dann doch NUur an dıiskutiert. Letztlich SEWISS
nıcht völlıg unberechtigt (wıe Ja dıie Untersuchung streckenwelse sehr gul aufzel-
SCH Konnte), vielleicht dann aber doch viele „Hoffnungen“‘ auf dıe Überwin-
dung des die Kirchen Irennenden HIC dıe Betrachtung der Gemejlnsamkeiten
der TIrinitätslehre mıt ihren Implıkationen.

Allein dıe detaıiıllıerten Eınzeldarstellungen Posıtiıonen der Dogmen- und
Theologiegeschichte und der ogmatık, dazu dıe AdUSSCWOSCNHCHH, intelligenten
Systematisch-theologischen Schlussfolgerungen und Auswertungen empfehlen
nachdrücklich die Lektüre jedem theologıisch Interessierten mıiıt dem espür für
den interkonfessionellen Gedankenaustausch. Das umfangreiche Lıteraturver-
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zeichnıs 6—6 SOWIE das hılfreiche Personenregıster /—6 erleichtern
das Weıterstudium.

erSchwarz

(Otto Haß Die Selbstbehauptung des christlichen AUDenS In Zeıten MASSLver
Bestreitung. Marktwirtschaft und1 14, ünster: Laät. 2010, 320 S

29,90

DIieser 116 sollte sofort das Interesse der eser wecken: Er trıfft den Nerv des
Selbstverständnıisses VON Kreisen, dıe sıch als evangelıkal oder auch evangelısch-
konservatıv verstehen. Otto Haß ist in evangelıkalen Kreıise jedoch keın bekann-
ter Name, und das Buch überdies nıcht in einem evangelıkalen Verlag
erschlenen leiıder kaum ekannt werden. ber den Verfasser erfährt der Leser,
dass CT Vorstandsmitglıed der esellschaft S: Örderung VON WiırtschaftswI1s-
senschaften und V“ ist (19) Sıie wıll VOoN bıblıscher rundlage AUus eın
wıirtschaftsethisches espräc mıt anderen Wiıissenschaftlern ühren Haß hat
993 eine hıstorische Dissertation über den konservatıven rlanger Neutesta-
mentler Hermann Strathmann veröffentlich (Christliches Denken und Handeln
In bewegter Zeıit, Bamberg WVB

Haß glıedert se1ıne Untersuchung folgendermaßen: Auf dıe Eınleitung (1 1—20)
O1g e1in Kapıtel über Entstehung und Autoriıtät der bıblıschen Schriften I, J
65) und en weıteres über dıie Ausbreıtung des chrıistliıchen auDens HL, 6—9
Im vlerten Kapıtel beschäftigt sıch der Autor mıt dem Verhältnis VoNn christlı-
chem Glauben und antıkem Denken ın Antıke, ıttelalter und Reformatıion, aber
auch DIS hın ZU neuzeıitlichen Positivismus (IV, 95—-128) DIe Entstehung der
Neuzeıt (V, 29—-198) und die Theologıe des 20 Jahrhunderts (VI‚ 99—-269) bıl-
den den Schwerpunkt des uCcC WEe1 abschließende kürzere Kapıtel beschäfti-
SCH sıch mıt der metaphysıschen rundlage der Geschichtsphilosophıie (VIL,
70—-282) und Konsequenzen der Untersuchung 283—299).

Der Verfasser geht VOoON eiıner konservatıv-evangelıschen Posıtion AdUus (10) Ihm
1eg Herzen, dass dıe Theologıie nıcht VON den anderen Wiıssenschaften als
unwı1ıssenschaftlıchawırd (81) Beispielhaft GT die sprachanaly-
tische phılosophıische (nıcht dıe theologısche!) „Erlanger SC des Jahr-
hunderts mıt ihrer Relıgi0nskritik ng VON Kamlah und

Lorenzen (4-1 Dıe Forschungen VOIN Halß SINnd überwiegend VOIN wIrt-
schaftsethıschen Interessen bestimmt:; ß 111 dıe polıtische Geschichte und dıe
Entwicklung des menschlıchen Denkens 1m Rahmen der Globalısiıerung etrach-
ten T50 Grenzüberschreitungen des wıissenschaftliıchen Denkens und ‚„maßlose
Überschätzung menschlıicher Möglıichkeıiten“ sıeht beispielsweise 1m antıme-


